
  

 

 

Mit Begrünung besser Lernen und Lehren 
Naturparkschule Doberschütz

1 Zusammenfassung 
Das Projekt an der Naturparkschule Dober-
schütz zeigt beispielhaft, wie durch Begrünung, 
Verschattung, Verdunstung und Regenwas-
sernutzung die Aufenthaltsqualität verbessert 
und die Anpassung an zunehmende Hitzebelas-
tungen unterstützt werden kann.  

2 Ausgangssituation 
Das Schulgebäude aus den 1960er Jahren und 
der karge Schulhof leiden erheblichen unter 
mikroklimatischen Belastungen: 

 Stadtklima: hoher Versiegelungsgrad des 
Schulhofs, ausgeprägte Hitzeinseln, wenig 
Verdunstungsflächen, Hitze im Innenraum 

 Ökologische Defizite: fehlende Grünstruk-
turen mit negativen Auswirkungen auf 
Mikroklima und Aufenthaltsqualität  

 

Abbildung 1: Solitärbaum mit begrünter 
Baumscheibe und Sitzgelegenheit (© LfULG) 

 

Kurzüberblick 
 Maßnahme: (Fassaden-) Begrünung, Re-

genwassernutzung 
 Mittlerer Aufwand, langfristige Wirkung 
 Standort: Doberschütz, Landkreis Nord-

sachsen 
 Status: umgesetzt 
 Kosten: 19.000 € Planung, 72.000 € Bau 
 Größe: ca. 300 qm 
 Förderung: Ideenwettbewerb Klima 

2024  
 Stichworte: Hitzeschutz, Schulhof, Re-

genwassermanagement, Fassadenbegrü-
nung, Begrünung 

3 Maßnahmen  

3.1 Fassadenbegrünung 

Die Installation des Fassadenbegrünung wurde 
durch vorgelagerte Armierungsmatten an Pfos-
ten realisiert. Als Rankpflanze wurde Tafelwein 
gewählt. Dabei sollen folgende Funktionen ge-
währleistet werden: 

 Verschattung und Reduzierung der Oberflä-
chentemperatur 

 Verdunstungsbasierte Kühlwirkung und  
Verbesserung des Mikroklimas 

 Minderung Innenraumaufheizung (Sommer) 
 Verbesserung der Luftqualität durch 

Feinstaubbelastung 
 Ästhetische Aufwertung des Gebäudes 
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3.2 Weitere Begrünung 

In der Schulhofmitte wurde ein Solitärbaum ge-
pflanzt und mit Betonsitzblöcken eingefasst.  
Der Baum und die Fassadenbegrünung wurde 
mit Stauden unterpflanzt. Folgenden Funktio-
nen hat die weitere Begrünung: 

 Verschattung und Reduzierung der Oberflä-
chentemperaturen 

 Verbesserung der Luftqualität durch 
Feinstaubbindung 

 Förderung der Biodiversität 
 Verdunstungsbasierte Kühlwirkung und  

Verbesserung des Mikroklimas 
 Ästhetische Aufwertung des Schulhofs 

3.3 Regenwassernutzung 

Um die nachhaltige Pflege der Begrünung auf 
dem Schulhof und im Schulgarten sicherzustel-
len, wurde eine Zisterne verbaut. Gespeist wird 
die Zisterne vom Dach der angrenzenden Turn-
halle. 

 Regenwasserspeicherung und – Rückhalt 
(Entlastung bei Starkregenereignissen) 

 Einsparungen bei Niederschlagswasserge-
bühr und Trinkwassernutzung beim Gießen 

 

 

Abbildung 2: vorgelagertes Rankgerüst und 
biodiversitätsfördernde Begrünung (© LfULG) 

4 Projektumsetzung 
Planung 

 Planungsrelevante Gutachten (Vermessung 
und Baugrund)  

 Fassadenlösungen und statische Bemes-
sung durch Fachplaner 

Bau 

 Einbau der Zisterne samt notwendiger Zu- 
und Abläufe 

 Einbau und Anbringung der Rankhilfen an 
Fassade 

 Baumgrube samt Einfassung durch Sitzmög-
lichkeit 

 Einsetzen der Pflanzen 

Betrieb 

 Entwicklung eines Pflegeworkshops für 
Lehrkräfte und Eltern 

 Beteiligung von Lehrkräften und Schülern 
bei Unterhaltung und Pflege 

5 Erweiterter Nutzen 
Klimawirkung 

 Reduktion der sommerlichen Aufheizung 
von Gebäude und Umfeld 

 Beitrag zur lokalen Biodiversität  
Pädagogischer Mehrwert 

 Nutzung der Tafeltraube als Lehrobjekt und 
Naschobst  

 Beteiligung von Schülerinnen und Schülern 
bei Beobachtung und Pflege 

 Sensibilisierung für Klimaanpassung und 
nachhaltige Stadtentwicklung 

Ökologische Wirkung 

Verbesserung des Mikroklimas am Schulstand-
ort
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